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nd Pillule. Ihr mögt gänzlich glauben, daß ich es nit
Mangel laß; wollt eher selbst Mangel leiden.

Soror Euphemia läßt Euch freundlich grüßen. Da¬
mit befiehl ich Euch mein Gotteshaus, als mein Ver¬
trauen groß zu Euch steht.

Datum Bergen am Freytag nach Sebald!. Anno 29.
Sabina, Aebtissinn

zum Heiligen Kreuz zu Bergen.

XXV

Achtes Schreiben
der

Klara Pirkheime^r
a n

ihren Bruder Bilibald 21).

T>em ehrsamen und weisen Herrn, Bilibold Pirkhcimer,
meinem lieben Bruder.

lleswm, tllkim Vir^inis! Lieber Bruder, mir ist
ein Brief von Dir worden, den weiß ich nit zu verstehen,
wann Du schreibst, wie die würdige Mutter also mit Dir
kuff und zank. Nun weißt Du doch wohl, daß es bald
ein Zahr ist, daß Du nit bist bei uns geweßt. Du machst
mir einen grossen Argwohn, daß ich mir gedenke, es
mögten unnütz Leut seyn, die Dir unser Lieb und Freund-

37) Ungedruckt.
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schaft, die wir zusammengehabt haben, nit leiden mögen;
die wollen gern Unfrieden zwischen uns machen. Du
weißt, daß wir Dir die Sach, die sich vor der Barbara
Hochzeit verloffen hat, oft abgebeten haben; ich hätt halt
gemeint, wenns noch um ein grosser Ding zu thun ge¬
nießt, wir wollten Verzeihung erlangt haben von Gott
und Dir. Darum bitt ich Dick noch herzlich um unsers
Erlösers willen, der darum in diese Welt kummen ist,
daß er Fried zwischen Gott und den Leuten gemacht hat,
laß diese Sach schlecht seyn, so doch unser lieber Herr so
barmherzig ist, daß er Niemand nichts versagt, der ihn
anrufet wie viel mehr wir arme Menschen, die ohne
Unterlaß Sunden nnd viel UebleS thun, so wir doch täg¬
lich beten: „De «limine nobis «lel>it-> noslra!" — Ich
will Dein Burg werden, daß Dich die würdige Mutter
nit mehr wird kapiteln, und laß uns mit Lieb und Freund¬
schaft leben. Wer weiß, wie lang es noch mvcht werden?
Ich gedenk mir wohl, wir haben die meiste Zeit gelebt.
Du hast ja die besten und getreuestenFreund hinnen, die
Du auf der Erden hast, man sag Dir gleich von uns,
was man woll. Darum bitt ich Dich allerfreundlichst,
laß Dir das Herz nit also verbittern gegen uns, wann
ich weiß wohl, daß mit Ingrimmsigkeit Dein Krankheit
nur ärger wird. Nimm alle Ding von den Händen des
Herrn, der alle Ding im Besten über uns verhängt, sollt
er Dir Dein gut Tag hie geben, so wird es dort übler
gehen.

Es predigt unser Bayer solche gräusliche Ding von
der Holl, daß mich bedungt, mein Herz thut mir je gleich

38) Einige, durchaus unleserliche und dunkle.Zeilen
sind hier weggelassen.
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weher. Dorum ist ohn Zweifel der selig, der sein Straf
hier einnimmt. Ich glaub gänzlich, wenn Du in Deine
eigene Conscienz gehest. Du findest der Ding nit, die Du
von der Mutter schreibst, die sie Dir gethan Hab, wann
ich alleweg dabei bin geweßt, wann sie mit Dir geredt
hat; so Hab ich auch alleweg die Brief gelesen, die sie Dir
geschrieben hat. Darum kann ich mich nicht genug wun¬
dern, wie diese Ding zu müssen gehen. Ich Hab Sorg,
es gehe durch die bösen Geister zu, oder durch seinen
Boten, die Dich gern diese heilige Zeit, da wir uns, wie
billig, mit andern Dingen bekümmern sollten, also ver¬
wirren will, und Uneinigkeit machen zwischen Dir und al¬
len Deinen guten Freunden.

Ich kann Dir das in Wahrheit sagen, daß der
Hans Zmhof und auch Dein Tochter also schon von Dir
reden, und Dich also loben gegen uns, daß sie uns all-
weg desto lieber sind geweßt. Aber wie diese Ding allzeit
zugehen müssen, das kann mich nicht genug aufwundern.
Unser lieber Herr woll es alles gut machen durch sein
Barmherzigkeit. Du sollt mir in Wahrheit glauben, all
Dein Anliegen und Anfechtung geht mir so genau zu Her¬
zen, als mein eigene Sack, und ich sorg mehr für Dich,
denn sunst für alle meine Freund in der Welt. Aber ich
hoff je unser lieber Herr hat einen grossen Theil an Dir,
daß er Dich also mit Leiden vifitirt, und Dir das mit¬
theilt, das er selber durch alles sein Leben erlitten hat.
Wann Du willt, weil wir find in vslle IsLr^iuaruiri,
bedürfen wir nichts anders gewarten, denn Leiden, damit
uns der Herr will bewähren, wie lieb wir ihn haben,
wann „beslus vir c^ui sul'l'ert tentatiuncill, cum pro.
dstus kueril, itLcipiet coronsm vitse." Darum, her¬
zenlieber Bruder, gehab Dich wohl! Ich hoff, der Herr
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sey Dir nahent, und werd Dir helfen überwinden all An¬
fechtung. Um desselben milden Heern willen, und um al¬
ler Lieb und Freundschaftwillen, die Du je zu mir ge¬
habt hast, bitt ich Dick, laß diese Sach schlecht sehn, und
laß es in der alten Freundschaft bleiben. Wir wollen Dir
in kein Sach mehr reden, dafür will ich Bürg werden.
Die würdige Mutter», die alt Mutter, und Dein zwo
Töchter lassen Dich all herzlich grüssen. Hiemit viel seli¬
ger Zeit!

Herzlieber Bruder! ich kann Dir in Wahrheit bei
Glauben sagen, daß ich diesen Brief allein aus meinem
Kopf, ohn alles Eingeben und Befelch der würdigen Mut¬
ter geschrieben habe. Sie hat mir allein befohlen. Dich
freundlich von ihr zu grüssen. Sie tröst sich, daß Gott
ihr Unschuld weiß, daß es nit also in ihrem Herzen ist.
Du kannst es halten auf (sie) wie Du »vollst.

Soror Klara Dein Schwester.
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